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Da that die Thuͤr ſich auf — ich ſah hinein —

Ich ſah — o Gott !

Melvil .

Was ſaht ihr ? Faßet euch !

Kurl .

Schwarz uͤberzogen waren alle Waͤnde ,

Ein groß Geruͤſt , mit ſchwarzem Tuch beſchlagen ,

Erhob ſich von dem Boden , mitten drauf

Ein ſchwarzer Block , ein Kiſſen , und daneben

Ein blankgeſchliffnes Beil — Voll Menſchen war

Der Saal , die um das Mordgeruͤſt ſich draͤngten ,

Und heiße Blutgier in dem Blick , das Opfer

Erwarteten .

Die Kammerfrauen .

O Gott ſey unſrer Lady gnaͤdig !

Melvil .

Faßt euch ! Sie kommt !

Stech ' ster Aüfteitt .

Die Vorigen . Maria . Sie iſt weiß und feſtlich gekteidet ,

am Halſe traͤgt ſie an einer Kette von kleinen Kugeln ein

Agnus Dei , ein Roſenkranz haͤngt am Gürtel hevab , ſie hat

ein Crucifix in der Hand , und ein Diadem in den Haaren , ihr

großer ſchwarzer Schleier iſt zuruͤck geſchlagen . Bei ihrem Ein⸗

tritt weichen die Anweſenden zu beiden Seiten zurück , und

drücken den heftigſten Schmerz aus . Melvil iſt mit einer unwill⸗

ung auf die Knie geſunken .kuͤhrlichen Bewe
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Maria .

( mit ruhiger Höheit im ganzen Kreiſe herumſehend )

Was klagt ihr ? Warum weint ihr ? Freuen ſolltet

Ihr euch mit mir , daß meiner Leiden Ziel
0

Nun endlich naht , daß meine Bande fallen ,

Mein⸗Kerker aufgeht , und die frohe Seele ſich

f Auf Engelsfluͤgeln ſchwingt zur ew ' gen Freiheit .

Da , als ich in die Macht der ſtolzen Feindin

14 Gegeben war , Unwürdiges erduldend ,

Was einer freien großen Koͤnigin

Nicht ziemt , da war es Zeit , um mich zu weinen !

—Wohlthaͤtig , heilend , naͤhet mir der Tod ,

Der ernſte Freund ! Mit ſeinen ſchwarzen Fluͤgeln

Bedeckt er meine Schmach — den Menſchen adelt ,

Den tieſſtgeſunkenen , das letzte Schickſal .

Die Krone fuͤhl ich wieder auf dem Haupt ,

Den wuͤrd' gen Stolz in meiner edeln Seele !

( Indem ſie einige Schritte weiter vortritt . )

Wie ? Melvil hier ? — Nicht alſo , edler Sir !

Steht auf : Ihr ſeid zu eurer Koͤnigin

Triumph , zu ihrem Tode nicht gekommen .

Mir wird ein Glück zu Theil , wie ich es nimmer

Gehoffet , daß mein Nachruhm doch nicht ganz

In meiner Feinde Haͤnden iſt , daß doch

Ein Freund mir , ein Bekenner meines Glaubens

Als Zeuge daſteht in der Todesſtunde .
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— Sagt , edler Ritter ! Wie erging es euch ,

In dieſem feindlichen , unholden Lande ,

Seitdem man euch von meiner Seite riß ?

Die Sorg ' um euch hat oft mein Herz bekuͤmmert .

Melvil .

Mich druͤckte ſonſt kein Mangel , als der Schmerz

Um dich , und meine Ohnmacht , dir zu dienen !

Maria .

Wie ſtehts um Didier , meinen alten Kämmker ?

Doch der getreue ſchlaͤft wohl lange ſchon

Den ew' gen Schlaf , denn er war hoch an Jahren .„

Melvil .

Gott hat ihm dieſe Gnade nicht erzeigt ,

Er lebt , um deine Jugend zu begraben .

Maria .

Daß mir vor meinem Tode noch das Gluͤck

Geworden waͤre , ein geliebtes Haupt

Der theuern Blutsverwandten zu umſaſſen !

Doch ich ſoll ſterben unter Fremdlingen ,

Nur eure Thraͤnen ſoll ich fließen ſehn !

— Melvil , die letzten Wünſche fuͤr die Meinen

Leg ' ich in eure treue Bruſt — Ich ſegne

Den allerchriſtlichſten Köͤnig , meinen Schwager ,

Und Frankreichs ganzes köͤnigliches Haus —

Ich ſegne meinen ODehm , den Kardinal ,
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1 Und Heinrich Guiſe , meinen edlen Vetter .

Ich ſegne auch den Papſt , den heiligen

Statthalter Chriſti , der mich wieder ſegnet ,

Und den katholſchen Koͤnig , der ſich edelmuͤthig

Zu meinem Retter , meinem Raͤcher anbot —

Sie alle ſtehn in meinem Teſtament ,

Sie werden die Geſchenke meiner Liebe ,

Wie arm ſie ſind , darum gering nicht achten .

( Sich zu ihren Dienern wendend . )

Euch hab ' ich meinem koͤniglichen Bruder
‚

Von Frankreich anempfohlen , er wird ſorgen

Für euch , ein neues Vaterland euch geben .

Und iſt euch meine letzte Bitte werth ,

Bleibt nicht in England, daß der Britte nicht

Sein ſtolzes Herz an eurem Ungluͤck weide ,

Nicht die im Staube ſeh ' , die mir gedient .

Bei dieſem Bildniß des Gekreuzigten

Gelobet mir , dieß unglückſelge Land

Alsbald , wenn ich dahin bin , zu verlaſſen !

Melvil ( beruͤhrt das Eruciſix ) . 6

Ich ſchwoͤre dir ' s , im Namen dieſer aller .

Maria .

Was ich , die arme , die beraubte , noch beſaß ,

Worüber mir vergönnt iſt frey zu ſchalten ,

Das hab ' ich unter euch vertheilt ; man wird ,
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Ich hoff ? es , meinen letzten Willen ehren .

Auch was ich auf dem Todeswege trage ,

Gehoͤret euch — Vergoͤnnet mir noch einmal

Der Erde Glanz auf meinem Weg zum Himmel !

( Zuden Fraͤulein . )

Dir , meine Alir , Gertrud , Roſamund ,

Beſtimm ' ich meine Perlen , meine Kleider⸗

Denn eure Jugend freut ſich noch des Putzes .

Du , Margaretha , haſt das naͤchſte Recht

An meine Großmuth , denn ich laſſe dich

Zuruͤck als die Ungluͤcklichſte von allen .

Daß ich des Gatten Schuld an bir nicht raͤche⸗

Witd mein Vermaͤchtniß offenbaren — Dich ,

O meine treue Hanna , reizet nicht

Der Werth des Goldes , nicht der Steine Pracht ,

Dir iſt das hoͤchſte Kleinob mein Geſdaͤchtniß .

Nimm dieſes Tuch ! Ich habs mit eigner Hand

Fuͤr dich geſtickt in meines Kummers Stunden ,

Und meine heißen Thraͤnen eingewoben .

Mit dieſem Tuch wirſt du die Augen mir verbinden ,

Wenn es ſo weit iſt — dieſen letzten Dienſt

Wuͤnſch ' ich von meiner Hanna zu empfangen

Kennedy .

O Melvil ! Ich ertrag ' es nicht !
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1 Maria .

F1 Kommt alle !

Kommt und empfangt mein letztes Lebwohl .

( Sie reicht ihre Haͤnde hin , eins nach dem andern faͤllt ihr

zu Fuͤßen und küßt die dargebotne Hand unter heftigem

Weinen . )

Leb ' wohl , Margretha — Alir , lebe wohl —

Dank Burgoyn , fuͤr eure treuen Dienſte —

0 Dein Mund brennt heiß , Gertrude — Ich bin viel
N

Gehaſſet worden , doch auch viel geliebt !

4 Ein edler Mann begluͤcke meine Gertrud ,

Denn Liebe fodert dieſes gluhnde Herz —

Bertha ! Du haſt das beßre Theil erwaͤhlt ,

Die leuſche Braut des Himmels willſt du werden !

O eile , dein Geluͤbde zu vollziehn !

Betruͤglich ſind die Guͤter dieſer Erden ,

Dias lern ' an deiner Koͤnigin ! — Nichts weiter !

Lebt wohl : Lebt wohl ! Lebt ewig wohl !

( Sie wendet ſich ſchnell von ihnen , alle , bis auf Melvil ,

entfernen ſich . )

16 Siebenter Auftritt .

Maria . Melvil .

4 Maria .

Ich habe alles Zeitliche berichtigt ,

Aus dieſer Welt zu ſcheiden — Eins nur iſts ,

̃ Und hoffe keines Menſchen Schuldnerin
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